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ott ist ein solcher Meister, der die Kunst kann, daß, was uns 
will hindern und schaden, das muh uns fördern und nützen, 
was uns wiil töten, das muß uns zum Leben dienen. 

Mart in Huther. 

Heimaterde 
Von I ! i \i ii 8 >l Q ni p f. 

Trübe \evÜ sich das Grau des vergehenden Winter 
lages aus die weihen Flächen Üivlands. Weit dchnt 
sich das gro&e Fluhtal. 11ni11 in matt, da und dorr von 
Heuscheunen, Heurujen und niederem Ellerngesrrupp 
«»terbrochen. Wie ein schmutzig.stelbes Band .zieln 
sich der Winterweg in die Pferdehufen und Schlitten« 
rufen unseres (^cfnintoo hinein, um rückwärts im end 
losen Abend zu verschwinden. Till dill dill klingt die 
Glocke immet im selben, eintönigen Mhnthniii* in die 
solle Luj 

d'inen alten 2chulklllneraoen hole ich von der . 
ab und führe ihn ieyt einigen gemütlichen 3testguts> 
wintertagen zu. I n gt lzen. die Felldecke über 
den >tnieen sitzen mir da und führen so ganz ungeord» 

bespräche, typisch für ein Wiedersehen mich sehr 
langer Zeit. Manchmal überstürzen sich oi 
und Antwort««, dann wieder eine lang« se und 

• vergangene Bilder und 
cm uns vorm )ii noch - - damal 

eigentlich der ständige Anfang einer jeden neu aus 
steigenden Erinnerung. 

Als Schuljungen lernten wir uns rennen, machten 
unsere größeren Dummheiten immer zusammen, bete« 
teu auch gelegentlich die gleiche Schöne an. wurden 
dann zu den erbittertsten Nebenbuhlern^ doch IXT 
trugen wir uns schließlich immer wieder. ;\u gleicher 
.'.eil machten mir Abiturium. dann lehne ich in die 
Heimat zurück, er blieb in Deutschland, studierte dort. 
und wir hallen uns ganz aus den Augen verloren. 

stunden lang iah ich ihn noch einmal in einer 
kleinen deutschen luuversitätsswdt. 

ürnu-iv fremd waren mir uns damals vorgekom 
inen, wenigstens am ersten Abend. Unsere Anschauun. 
gen waren doch swrk auseinandergegangen, und das 

'•' bewegt sächlich aus Bahnen vrin 
gewesen. 

wie meir man m 
den die Einstellung svieNe de 
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Das Glück 
Ich wollte erjagen das Glück, das Glück, 
Doch stieß mich immer das Schicksal zurück; 
Wenn ich es glaubte recht fest zu fassen, 
Mußt' ich es immer entweichen lassen: 
Wenn es mich winkt wie ein leuchtender Stern, 
Bleibt es doch immer so fern mir, so fern. 

C. v. 8. II. 

natürlich eine große Rolle, wie so oft, wenn fich Val 
ten in Dentfchland treffen. Schließlich erkannten wir 
uns doch wieder, und die Entfremdung war überwun 
den. Aber auch nieine Zeit war um, und wir muhten 
uns trennen. Vieles an alten Erinnerungen »aar in 
uns wach geworden und wanderte nun unausgesprochen 
wieder ms Unterbewußtsein zurück. 

Fast ein Joch« war vergangen. — Eines Vages 
schrieb mir mein Kamerad, er Wolle mich besuchen. Am 
verabredeten Tage fuhr ich znr Bahn und brachte ihn 
nun in unsere ländliche Einsamkeit. 

Inzwischen haben wir die große Fläche verlassen 
und fahren jetzt durch den verschneiten Hochwald. Dick 
und schwrr stehen die Fichten ganz dicht am Wegrande 
und geben allen Geräuschen jenen gedämpften Ton, 
der so charakteristisch für einen ganz verschneiten 
Wald ist. — Noch ein Stück durch lichten Birkenwald, 
dann sehen wir in der Ferne erst ganz verschwommen, 
fast verdeckt durch den dünnen Waldstreifen, das dunkle 
Massiv des parle«. 

Schon hat die Dämmerung stark zugenommen, wir 
biegen in die Einfahrt, da und dort ist ein erleuchtetes 
Fenster zu sehen, die Hunde schlagen an, und jetzt hal-
ten wir vor dem Haufe. I m Treppmflur wird es 
bell. Aussteigen, abpelzen, VegrükttMg folgen kurz 
hinter einander. — Unser kleiner Terrier stürzt mir 
entgegen, begrüsst mich, als ob er mich jahrelang nicht 
gesehen hätte, ganz wie bei jeder noch so kurzen Aus 
fahrt, dann bemerkt er den Gast, nimmt eine reier 
viertere Stellung ein (er ist etwas eigen im Verkehr 
mit Menschen), beschnuppert sehr genau das Gepäck 
und gibt dann seiner gustmunung Ausdruck. Ganz 
zufrieden ist er jedoch erit, als er von mir sein obliga 

Nl'itbringsal, einen >lringel, bekommt. 
Einige Tage vergingen, wir sind viel im Walde 

gewesen, haben einige Hasen geschossen, und nun sitzen 
wir an der Lampe im Wohnzimmer und besehen ein 
großes Photogravlnenalbnm. Alles habe ich da hin 
eingeklebt, was ich an wildern besitze, nnd manche ge 
meinsame Erinnernng wird in uns wach. Doch auch 
Photographien ans früherer ;'>eit find drin, Liebhaber 
aufnahmen von Parforte» nnd ivlintenjagden, Picknicks, 
Segelpartien, kurz manches, was so zum Landleben 
der früheren ;}eit gehörte. 

Mein Kamerad, in der Stadt aufgewachsen, gele-
gentlich zu den Serien auss Land gekommen, hat leine 
rechte Vorstellung von dieser Zeit, und so bittet ei 
mich, ihm dies nnd das zu erklären. So erzähle ich 
UM denn, was mir bei den Aufnahmen gerade in den 
Sinll konunt. 

Ein schon etwas verblaßtes Bild. — I n der Hütte 
eine Gruppe von Herren zu Pferde, rechts vorne eine 
mgiische Hasenhundmeute, weiter links Damen ans 
mehreren Brettdroschken, Herbst — öiimvf und schwer 
lagert der Nebel auf Livlands gelben Feldern, einige 
zerrissene Spinnwebfäden kleben an den Stoppel bal 
inen und hängen mude nnd tranrig nach unten, es 
riecht nach Fäulnis nnd nach feuchter Erde — schied), 
tes Fagdwetter. Die Haseu liegen wie Steine irgend 
wo in ausgewaschenen .^kartoffelfnrchen, die Hunde 
suchen unsicher hin nnd her, deirn die Witterung ist 
schlecht. Weit in der Ferne, fast erstickt vom Nebel, 
hört man die langgezogenen Töne des Jagdhornes. — 
Suche — nnd dann, nach einiger Zeit wieder — in 
unendlicher Ferne, kauni vernehmbar, nnd nun ganz 
liche Stille. — Deutlich hört man den Tropfenfall von 
den letzten gelben ^^irkenblättern auf den schon lanb 
bedeckten Boden. Es ist als lneinten diese kable» 
3tämme am schmutzigen Wegrande mit den Wasser 
gefüllten Räderspuren, lneinten über die Trostlosigkeit 
der herbstlichen fftatat. Täp — top tarap —- fallen 
die Tropfen. 

Da ein beller, blaffender Ton, noch einer, eine-
zweite Stimme fällt ein, nnd dann das Prachtvolle. 
Geläute der ganzen Meute — Skranja - - Jan, jau, 
jau tönt es weit aber scharf nnd deutlich durch die 
diesige Öuft und dazwischen das kurze, befehlende 
Skranjasignal. Die ganze Stimmung hat sich Plötz 
lich verändert. Ans der müden Traurigkeit iit erwar i 
tende Spannung geworden. Zu sehen ist nichts, die 
Augen bohren sich in den Nebel, hoffen dem £hre fol. 
gen zu können, doch vergebens, nur die Spannung 
wächst. Näher nnd näher Hört man es kommen. Da, 
mischt sich ein neuer Ton in die Skranja der Hunde, 
dumpf schwill"! er an — das Stampfen der Pferdelmfe 
auf dem weichen Boden der helder. Und nun tauchen, 
sie ans dein Nebel auf, in langen Sätzen der Hase,, 
recht dickt binter ihm die Hunde nnd dann, ziemlich^ 
geschloffen noch, das Feld. I n rasendem Galopp, de? 
die Pferdeleiber ganz lang werden lässt, jagt es vor 
bei. Nach vorne geneigte Gestalten im roten Frack, 
schwarzer Käppe, weihen Beinkleidern ans dnnllen 
Pferden. Mitten drin zwei Damen int enganliegen 
den schwarzen Neitkleid. 

rchon sind sie vorbei, man hört das Stampfen 
der Hufe, es wird schwächer nnd schwächer — jetzt sind 
sie im Nebel verschwunden. Noch einmal scknoillt das 
Blaffen der Hunde starfa an, dann wird es leiser, 
leiser, verschwimmt im Nebel nnd löst sich auf. 
ist alles wie vorher nur dunkel braun bebt sich der zer 
stampfte streifen der Svnr aus dem Gelb der Stop 
peln. Tat' täp tarap, fallen die kröpfen von den Ästen 
der Virken ans den lanbbedeckten, gelben Vsben. 

* * 
* 

Not leuchtet die Glut des Kamins zu uns ber 
über, die Petroleumlampe strahlt tneiches, gemütliches 
ßidrt" ans wir blättern weiter im großen Album. — 
sauter Alltäglichkeiten der alten Ieit. hier eine Zun« 
merecke, dort der Öflck dnrch eine spiegelnde Eniilade, 
weiter ein grohes 3chanlelpferd in meinem Bwiekziim 
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mer. — Kriegszeit — zwei gesattelte Soldaten­
pferde — eine verschneite Vnschwächterei, tief im 
Walde, danrals war schon N^oolntion. Wir hatten 
vom Hofe fortgeiinistt, es hieß, ein plünderndes Negi-
inent würde anf der Stras;e nach Jydlin durchziehen. 
Schnell wurde das )lot>oendi^sie und Wertvollste ber 
Packt, in jtoei Ttnnden standen Schlitten bereit, kurz 
darauf fuhren wir durch den berfchneitm Februarwald. 
(5s wurde dunkel, krumme Nnldwege und schnurgerade 
Schneisen wechselten einander ab, eintönig und ein 
schläfernd trotteten die Pferde in die sinkende Nacht 
hinein. — Aufregend war der Tag gewesen, man hatte 
gekramt, gepackt, und nuu legte sich bleierne MüMajfeti 
auf die Glieder. Nur jetzt sich nicht bewegen müssen; 
doch die Gedanfal wanderten zurück. Ich sab mein 
Elternhaus, all die sonnigen Tage meiner Kindheit, 
dann war der Krieg gekommen, mein Bater würbe ein 
berufen, zu Haufe war es öde geworden. Nach zwei 
jähriger Schulzeil war ich jetzt wieder bei meiner Groß 
»intter. Eine große Bewunderung ergriff wich. Wie 
hatte die weißhaarige alle Dame den Aufbruch ge 
leitet, nichts in ibrein ruhigen Geficht hatte verraten, 
)vaz sie dabei empfand, den #of, aus dein sie fast 50 
Fahre gelebt und befohlen hatte, jetzt vielleicht auf in, 
wer zu verlassen. 

Damni* war es, als wir die Erkenntnis kam: 
sollte das vielleicht der Anfang vom Vnde sein? Werde 
ich das Haus, du* wir zur zweiten Heimat geworden 
ist, vielleicht nur als Trümmerhaufen wiedersehen? 
,/Jlch was," erwachte in wir der gesunde Fungenovti 
MislNUs, „es brauch! ja nicht gleich" da zuckte der 
erste rote Schein über den duui'len Winterhimmel, ge 
rode in der Dichtung, aus der nur kamen. Vine kalte, 
harte Hand drückte wein Herz zusammen: Aber warum 
gerade bei uns, es gab ja mehrere Höfe in der Gegend; 
und dann wieder dieser eisige Trnck in der linken 
Vrusthälfte. 

Lben waren wir auf die Glicht hinausgefahren. 
Wald auf der anderen Seite des Fwsses 'loud bereits 
als duulle ^ilbouette gegen den hellen Himmel, der 
3chiitv um uns begann sich leicht zn röten — da [d 
die erste Feuergarbe auf. siel in sich zusammen, noch 
eine, noch eine, und jetzt leckle eine breite, gierige 
3lamme an der feurigen Wollenbant. die drüben über 
dein Walde lag. - (siiien Augenblick sab ich zur Seile 
Und sab. das; unsere Schlitten schallen warfen, scheus'. 
liche, blutige Schatten. Wie erstarrt waren weine 
Gedanken, nur dieses entsetzliche Vrummen des Brau-
des. leise doch uuverfeuubar, dröhnte wir in den Cbren. 

Wir waren von der Glicht wieder in den Wald ge 
bogen, so das; mir da5 Feuer im Rücken halten. >ii 
saß im Zchiitien mit zurückgewendeten, Oberkörper und 
konnte vom Anblick der Flanune nicht lassen. 

Wie lange mir so fuhren, ich weiß es nickn, nur 
erinnere ich mich, das; mir plötzlich vor einem Nein 
dick verschneiten Hause hielten. Die Fenster waren bell 
^leuchtet und freundlich schimmerte das Licht der 
Lampe zu uns Iura, lig imd schwer war die 
2uft drinnen uschwachter empfing uns sehr 
freundlich und hatt« alles hergeriä .:t es in der 
Eile ging. i , , , , n j 

Für andere 
Dein Golde gleichet was ich gebe 
Und es ist mehr als Hab' und Gut, 
Es ist der Grund warum ich lebe, 
Warum lebendig wir das Blnt: 

Es sind der Liebe heilige Flammen, 
Die wir erfüllen Herz und Sein, 
Das; ich mit anderen znfawwen 
Für andre möchte tätig sein. 

C. v. 8. II. 

Strobsäcken. teils anf Pelzen. Nur das Notwendigste 
wurde gesprochen. 

Das ßidji verlosch. Jetzt sah man durchs Fenster 
die letzten zückenden Widerscheine am nächtlichen Hirn» 
l iwi. 

Geschlafen habe ich diese Nacht tanin, ich lag da 
mit heihen, offenen Augen nnd immer diesem einen 
©eixmlen: wie siebt es drüben ano? @£ dämmerte 
leicht, als ich einschlief, mir träumte von Feuer imd: 
vlut . 

Die ersten Strahlen der aufgehenden Sonne fielen 
ins Fimmer. Die anderen lagen ruhig nnd taten, ni* 
ob sie schliefen, ^ch zog mich schnell an nnd schlich 
mich hinaus. Da war olle* so freundlich, hell und 
sorglos. Und wieder tauchte in wir der Gedante 
ans — eö braucht ja uicht bei uns gewesen zn sein. 
nnd wenn, worum gleich das Schlimmste. Da — 
dill diu diu Hang es von der Wegschneise ber — das 
mar ja unsere Heine Glocke, o, ich kannte sie so gut, 
da* muhte also Nachricht sein. Und da lief ich. so 
schnell es irgend ging, lief bis ick den Scklitten erreicht 
hatte, der von Hause law. Mit einein '.Wai wurde wir 
ganz leicht - jetzt bielt er an, nnd am Geficht unseres 
alten Gärtners, der beranogesprnngen war, sah ich. 
das; alles gut war. Die fast leere Dreschscheune auf 
dew veihof war niedergebrannt, die Russen waren fort 
nnd die Deutschen da. 

* * 
* 

Das Ireibbauvlebeu der Ottupationszeit hatte be­
gonnen. S e kamen nnd gingen, diese Feldgrauen ano 
allen Enden Deutschlands. Mnn Kamerad nnd ich 
finden manchen gemeinsamen Bekannten unter den 
Photographien. Manche Änetdok fällt uns ein. wie 

%. ein aller Oberst nach genossenem Mittagessen, 
Während Kaffee nnd LiNl gereicht wurde, möglichst 
unbemerkt hinter der Lehne eines Ohrenstuhles seine 
füni Minuten NachiiiinagMchlat haben muhte, und 
manches mehr. 

,•.> schon die nächst« Veite des lllbums nebt an-
der* ans. Irin großes, leeres Zimmer irgendwo in 
Riga, an den Wanden Koffer, auf dein Tisch ein llei» 
ner. ruppiger Baum, ernste Gesichter drum bernin — 
Weihnachten l s , — dann — der Babnbof von Mitau, 
al* letzter ^seiler einer Brücke, die Hinter uns zusam­
menbrach. Vor uns das DunN«. der Weg ins Heimat 
lose. '..i ra tä — tu tu ra ni poltern die Räder 
des Eisenbahnwagens über die schienen, wit jedem 



4 — „Herdf lammen" 

Oermanenblut 
Es gibt eine Ferne, blütenfchwer, 
von Ort unsere Seele träumt, 
die hinter Bergen und blauem Meer 
den Himmel wie Frührot fäumt. 

Tie Segel lmfl um kampffwhen Muts 
die Fahrt ins Leben zu wagen: 
Es ist das Vorrecht kühnstirnigen BiurS 
die Sehnsucht der Ferne zu tragen. 

T h e o d o c 858 e st r 6 n - D o l l. 

Schlage ein Stück weiter von der Heimat. Trübe und 
neblig war baB Wetter, grau und feucht lagen die Fel 
der, an denen wir vorbeifuhren. Hier ein Gefinde, 
schmutzige Schindeldächer mit einzelnen Schneespuren, 
dort eine einsame Scheune ans verschneiter Wald 
lichlnna. Ungemütlich und kalt mar es im Eisenbahn 
abteil in dem eö nach Ölfarbe, txibaksqualm und ber 
dranäner Luft rech. Mir gegenüber sah ein altes kuri 
iche* Ehepaar, beide i» grohen Pelze», steif und ruhig 
mit falten, steinerne!! Gesichtern. Kein Wort wurde 
gesprochen, nur diese* ta ta ra tn — ta ta ra tä stei 
gei-te sich bis zur llnerträglichkeit. Im Nebenabteil 
schrie ein Kind. 

Was mochten die beiden Alten wohl deuten, sie, die 
kaum je den Mangel gekannt, immer ant gelebt hal 
teu? Daß sie sich leineil trügerischen Hoffnungen hin-
gaben, sah man all ihren Gesichtern. Sie halten es 
wohl aufgegeben, je diese* Land wiederzusehen, aber 
auch ausgegeben, woanders in der Welt eine neue Hei 
mal zu findem 

Der ;>iig hielt. Weihlichgelb streckte sich ein nied 
riger, langer litauischer Bahnhof. Wie ander* schon 
sahen die Menschen hier an*, viel schmichiger al* zu 
Haufe, Heiner und unansehnlicher. An der Eingangs 
lür mauschelteu einige alle Juden mit Peihen, >iaftau 
und typischen Handbewegungen. — Endloses Warten, 
dann eili langgezogener Pfiff, der Zug fuhr wieder 
ta ta ra tu - ta ta ra tu in die gräulich meiste Ebene 
hinaus. ^Illmälilich war es s)lad)t geworden. Tie bei 
deil Alltel! sahen immer noch ganz unbeweglich. Ab 
und zu luechselteil sie ein gleichgültige* Wort, leine 
.sHage- tein unwürdiges Jammern. 

'.'lui morgen ganz früh rnaren wir in Laugsar 
gen — t^renzlenlrelle, lind dann hinein in* deutsche 
Land. Mit einem schlage war die ganze Umgebung 
ander* geworden: saubere kleineHiiii*cheii, von erden! 
liehen Zäunen umgeben, standen in langer Bttafoen 
zeile - da* eilst1 wa« die Fremde, in der man jetzt 
leben sollte, die einen gastlich aufnahm und doch nur 
für da* Leibliche sorgen tonnte. Bloch einige Stun 
den fuhren wir durch deutsche* Land, danil langten wir 
in Infterburg, unserer ersten Station, an. 

Zwei Wiimate vergingen so, dann kam die Zeit, die 
mein Kamerad und ich gemeinsam verlebten. 

„Weiht du noch damal*?" heiht es mieder und im 
Hier wieder beim Helenen der Bilder, ^ä. 
senk >!!einigleiten talichen vor lin* aus. Hell« . 
bilder, tobende ÜU >en und jetzt d 

sos: All einem Solliltagllachmittag hatten lvir beide 
einen Spaziergang gemacht, und ich photographierte die 
große, knorrige 5tiefer, nuter der wir gesessen hettten. 
Brennend heiß lag die Anglistsoilne über der Tlvine 
münder Bucht. Unten l rau seile eine ganz schwache 
Brise die tiefblaue Oberfläche de* Meeres. Ganz hell 
nnd dünn stand der Himmel über lin*. Wir sahen oben 
auf der hohe» Düne am Nande der Kiefern, die fast 
bis an den Abhang heranreichten. Kräftiger >>arzduft 
erfüllte die heiste Llift. Unten auf dem schmalen 8rrei> 
teu zwischen Tüne und Meer lagen Badegäste, doch sie 
störtell im» llicht. Ganz allein saßen wir, hier oben und 
sahen hinaus auf deu weiten Horizont, mo ein weiher 
Dampfer langsam aber stetig mit einer großen, grauen 
Rauchfahne gen ©steil zog. Wir wuhten es, er ging 
nach 3tiga. Unser Gespräch war verstummt, beide schau» 
teu wir hinaus und dachten wohl dasselbe. - Nun wa 
reu »vir zrnei Jahre hier, hatten recht genaue Nachrich 
leil au* der Heimat gehabt, doch lvir konnten uns kein 
rechte* Bild daran* machell, mie e* dort aussah. — 
£\t schon hallen lvir hier gesesseil, über manche* ge 
plaudert, doch es mar immer gewesen, al*'scheue sich 
einer dem anderen gegenüber da* auszusprechen, was 
er dachte... Heute mar da* ander*, jeder enthüllte 
seine Gedanken, und zum ersten Mal gestanden mir 
un*: '^ i r waren doch ganz und gar Kinder unserer 
Heimat. Obgleich wir hier ganz unter Satten leb 
ten, waren »vir uns dessen doch deutlich belvustt — hier 
gehörten wir nicht hin, über kurz oder lang würden mir 
doch zurücäehren. Leicht kräuselte eine aufkommende 
Brise die Oberfläche de* Meeres, der Dampfer war 
längst hinter der Linie de* Horizonte* verschwunden, 
die Sonne hatte sich tiefer geneigt, uud lvir fasten noch 
immer oben unter unserer Kiefer. Warum lvir eigent« 
lia, so ail der Heimat hingen, mustteu mir selbst 
kaum. Jetzt bin ich mir dessen bemustt, e* war ein 
fach da* Blut unserer \Hhiieii, ihr guter (Seist der im* 
dahin zurückzog, mo sie jetzt in dumpfen Grabkapellen 
oder irgendwo unter einfachen! Nasen ausruhen von all 
ihrer Arbeit, ihrem Kämpfen und fingen um i l, r 
Land, (iin groste* Heimweh beschlich uns. Wir ballen 
mit einmal da* Gefühl, al* feien lvir abgetrennt, ja 
losgerissen von einem Ganzen, zn dem mir gehörten 
und ohne da* mir nicht leben tonnten. 

Koch lange blieben wir hier oben und sprachen von 
der Heimat, dann, al* e* dunkel wurde, gingen »vir 
langsam durch den Buchenwald zurück. - Me ballen 
nur da* so beobachtet ,doch jetzt merkten mir e* ganz 
deutlich, dieser kahle, falte Sa id schaute im* fremd, ja 
unfreundlich an. Auch im* mar er ein anderer gen 
den. om Frühling bat teu mir sein zarte*, junge* Laub 
bewundert, mie eine seltene, fremde Blume, deren Fl» 
beupracht man »nie ein Uimstmerf geniestt, doch unserer 
2eele gab er nicht*, lall stand er da in seiner strengen. 
aufstrebenden Linie. Wir dachten an unsere Birken« 
Wälder, die so herb dufteten, an die meisten Nächte, in 
denen nngeschnlte hohe Stimmen irgend ein lvelmiu 
lige*, langgezogene* ^ied sangen. 

Durdj die schnurgerade Strandpromenade, die m 
peinlich ordentlich mar, schlenderten mir unser. 

n kamen un* entgegen, sii 
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holten nns — großstädtisches Badepublikum. Llufge 
putzt waren )k und führten fladje, banale Gespräche. 
Irgendwo ni der gerne vont Sl'iirhansc her schallte die 
Blechmusik eines Iazz-Vand. Direkt eklig war nur 
diese Umgebung geworden: Keiner von uns sprach ein 
Wort, wir beschleunigten unsere Schrille und waim 
bald angelangt. Schrill tönte auch schon die Glocke 
und rief zum ''Idendessen. Rasender Lärm einpfina 
im* ans der Treppe, unsere Kameraden stürzten sich alle 
froh und hungrig in den Speisesaal. 

Heute Plötzlich konnte ich diese Lustigkeit nicht IXT 
steheu, obgleich ich sie gestern lwch mitgemacht hatte. 
Sie wareir doch vom selben Vlut »nie ich, muhten doch 
empfinden, luio fremd wir hier waren. — Später im 
Bett dachte ich noch darüber nach. Nein, aas war un 
recht. Was sie taten, »aar ganz natürlich und richtig, 
in einigen Tagen würde ich diese Traurigkeit wahl auch 
abgeschüttelt haben und genau so sein »nie sie, nur um 
eine Erkenntnis reicher als bisher, '.'lach den munteren 
Kameraden, die jetzt sicher schon alle schliefen, würd« ein 
mal die Stunde kommen, iil der sie inertlen, wo sie 
eigentlich hingehorten. Und das war gerade das Vuie, 
daß nur hier alle zusammenlebten; ein baltischer Geist 
wurde hier herangebildet, ein grader und ein guter 
Geist Wir lernten hier alle fest zusammenhalten, einer 
dein anderen helfen. Daß nur hier so willen in 
Teutschland, wie eine Insel im anders gearteten ßle 
we»t lebten, war sicher auch gut: wir sollten es lernen, 
uns zil den Reichsdeutschen zu stellen, denen nur doch 
vieles schuldig waren. Die Gefähr, daß wir dabei das 
Zusammengehörigkeitsgefühl zum fallen lande verlie 
ren würden, bestand bei dieser Erziehung nicht. Habe 
Dank, du kleines Nest an der Ostsee, viel, sehr viel basi 
du wir fürs Leben wilgegeben. 

:t kommen Bilder aus manchen Gegenden 
Deutschlands: hier ein altes schloß, dort die waldigen 
Berge des Harzes oder die Felsen der bayrischen Alpen, 
danll eine große Postkarte — das Stadtbild Ni gas von 
der Düna aus. 

Ich balle in Teutschland mein llbiturium gemacht 
nnd lehrte nun nach Livland zurück, nach fünf Jahren. 

Frühling war es. Ganz leichi schaukelte der Dam 
sper «Ostsee" aus den kurzen Wellen des stigaschen 

rbusens. Malt und frisch strich die Morgenbrise 
über das Xeck nnd wachte uns alle frösteln. Dunstig 
nnd rot stieg der Vonnenball im Osten auf, übergoß 
alles mit seinen, klaren, nüchternen Licht lind oerwan 
delle die bellen rücken in unendlich lauge, goldene 
Schlangen, die sich an uns vorüberwälzten. Csch stand 
bereits seit einer halben Stunde an Deök, eine niclu zu 
bezwingende Unnihe Halle wich ergriffen, immer und 
immer wieder suchten meine öligen den Wasserspiegel 
ab. jetzt n l l l s t t e doch schon was zn sehen sein, doch 
nein, wie der obere Nand eines prunkvollen Vorhanges 
lag der Horizont schnurgerade vor lins — unerträglich 
wurde dieses Warten. — Leise zitierte der 3d 
Per vom gleichmäßigen Gang der Maschine, Große 
weiße Möwen schwebten in ruhigem Aluge über uns 
hin. Da über dein Cilfl weit, ganz weit, für 

lluge gerade noch erkennbar, hob schmales» 
oas ans dein H einige Minuten, nnd ich 
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Du! 
Du! — Menschenseele! 
Was schanst du mich so fragend an? 
Forschst dn, ob ich dir Helfeil kann? 

D u ! — Menschenseele! 
Was Hat dich denn so niüd' gewacht? 
Haben sie über dich gelacht? 

Du! — Meu scheu seele! 
Komm, ruh dich aus bei mir. 
Vielleicht wird Friede dir! — 

K ä t e A u n a p u. 

erkannte die schlailke Zwiebel der Volderaaer Festungb 
kirche. Die Zeit schieil fast still zu steheu, kaum sicht­
bar wuchs das Land aus dein Wasser Heraus. — Eine 
halbe Stunde war vergangen. Breit und trotzig lag die 
alte Festung mit ihren hohen Naoelineil und der drei» 
teil schwedischen Ziladelle vor lins, als wollte sie die 
Einfahrt in die Düna versperren, Nun wareil wir an 
ihr vorbei, nnd in langsamer JVchrt ging es den Fluß 
hinauf. — Noch eine kleine Biegung, da stand er vor 
uns lang nnd nadelspitz — der Petritnrw, neben ihm 
der slnwpfe Nenaissaneehelw des Domes nnd all die 
anderen Türme. Geradezu im Schneckengang kroch die 
«Ostsee" den breiten Strom hinauf. — Um uns wurde 
es lebendig, kleine Schlepper, Raddampfer und Bote 
tarnen uns entgegen. Jetzt rasselte die Winde, schür» 
rend fnhr der Anker in die Tiefe, wir lagen aw 
Zolltai. 

Schnell mit den Sachen durch die Zollabfertigung, 
dann stand ich ans der Straste, heimatlichen Boden iin-
ter den Füßen. Wie eine andere Welt erschien es mir 
hier, gierig sog ich diesen typischen Geruch, den alle un­
sere Slädle haben, in mich ein — uud — Frühling war 
es ja, obgleich in Deutschland scholl der Sommer nable. 
Wann nnd freundlich lag die Sonne auf der weißen 
Häuserzeile uud besäneu liebevoll jeden einzelnen Win 
kel. Ich hätte nicht geglaubt, das; dieser eiutöuige, 
schönheittose Hafen Rigas mich so in Begeisterung vor 
setzen würde. Es war ja auch Bioland, alles und jedes' 
hatte diesen heimatlichen Anstrich, war se. wie es nur 
hier sein sonnte. Sogar die alten M'cirktineiher in 
ihren Buden unter dem Schi est sahen so unendlich 
freundlich, so vertraut ans.—Leise klabberten die Gum« 
rniräder der ^nhrmannskalesche über das unebene Pfla 
st er — ganz anders als überall in der Welt, nm keinen 
Preis hätte ich ein Auto benutzt. 

Die Bäume der Ruhigen vor dem Schlost hatten sich 
eben gerade in ihr zartestes Grün gehüllt, sencht war 
noch der Sand ans den Kieswegen wit eingedrückten 
Fußspuren nnd den scharseil Willen der .Kinderwagen. 
>',wei ^lras'.enjnngen. richtige sckmntzige Halunken, sag 
teu sich ans dein Vülgersteig und stießen dabei frohe, 
unartikulierte, heimatliche Laute ans. Fch hätte iniK 
brüllen können vor Freude. 

::\ war ich in der Wobimng meiner Verwandten 
angelangt, niemand war zu Hause, ein verschlafenes 
Dienstmädchen öffnete mir. Meine Junge bemühte sich, 
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lettische ßcmte zu formen; nach einiger Anstrengung 
gelang es, wenn auch langsam und schwerfällig. 

Nach einer Stunde schlenderte ich dnrch die Straßen 
der morgendlichen Stadt, überall dieser starte Geruch, 
dieses Durcheinander der Sprachen. Die Menschen 
gingeil zur Arbeit, an belebtereil Stellen lehnten die 
Zeitungskioske bunt und freundlich in der Sonne. @in 
alter Nnsse bot seine Vnbliki ans. Den ganzen Tag 
mar ich unterwegs, konnte mich nicht sattsehen, sattfüh« 
len an diesen Alltäglichkeiten, die wie ein Sonntag 
waren. 

Am Abend kam mein Vetter vorn Lande an, wir 
sahen am offenen Fenster und spracheil über die Ver« 
Hältnisse und nber Politik. — Stark gedämpft wurde 
mein Freudentaummel dadurch, nachdenklich und ernst 
waren wir beide. Da wurde er fortgernfen. Ich blieb 
allein am Fenster sitzeil nnd schaute hinaus ans das 
abendliche Riga. Vor mir die Bäume des ^chützeil 
gartens, weiter hinten der Tnrm der Garnisonstirche 
nno dann in der Dämmerung, kaum noch erkennbar, 
der Dom und das Massiv des Schlosses; jetzt berschiuan 
den sie ganz, die Garnisonskirche wurde zum Schatten, 
tief unten lag der dunkle Schützengarten. 

Mir fiel seiler siachmittag anf der Oftseedüne ein. 
Hatte ich hier das gefunden, Wonach ich mich damals 
gesehnt, was ich geträumt hatte? J a und nein. Tort 
war es ein gefühlsmäßiges Iurwtträumm in die alte 
Zeit gewesen mit all ihrem Trum und Tran, wie ich sie 
in der Erinnerung halte. Verstandesmäs'.ige Erwägung 
halte dabei fast keilte Rolle gespielt. Trei Jahre loa 
reil seither verflossen, ich war reifer geworden und 
hatte das folgerichtige Nachdenken gelernt. Und nun 
tanchte in mir die Frage auf: Stand ich noch so wie 
damals, war es wirklich möglich, hier zu leben und ganz 
zu bleiben? Konnte nnd durfte man es linter diesen 
Umftändm? J a — unbedingt. Das Alte war nicht 
mehr, war tot nnd unwiederbringlich verloren. Ta 
unten int Dunkel lag die Zitadelle, das Gefängnis der 
Bolschewistenzeit; die alten Mauern schwiegen, doch in 
den Sand des Hofes war das Herzbllit so vieler ge> 
flössen. Tas äußere Alte was geschwunden, war ver­
löscht, wie die Flamme eines Lichtes, die der rauhe Xinft 
zng der Geschehnisse ausbläst, so das; es dunkel wird 
umher. Tas, worauf es fetzt ankam, lvar eine neue 
Lebensfarm zn gründen für unseren alten Geist. Das 
Haus >var in Trümmer gegangeil, gnt, vir würden ein 
neues balien, würden bleibeil, uns durchringen, »lin 
g e r a d e, wir waren d o ch Aalten. 

Gemütlich brennt die Petroleumlampe ans dem 
Tisch und übergießt alles mit ihrem milöen, freund 
liehen Schein.- mein Kamerad nnd ich sitzen noch immer 
hinter dem großen Album. Tie Bilder sind fetzt scholl 
mehr 3tebellsache geworden, ich habe ihm alles erzählt. 
Wie ich nach Hause gekommen, Was ich dabei durchlebte 
und empfand. Auch er berichtet noch manches, zum 
fchendnrch erinnern wir lins gegenseitig an zusammen 
erlebte Begebenheiten. Sehr schön sind diese Plau 
verstunden, aber anch sie müssen einmal ein Ende ha 
bell: es wird spat, und schließlich bleibt mein Kamerad 
ja noch zwei Tage. Wir trennen uns. Allmählich 
wird es still NN Hanse. Zuweilen knackt vor dein 
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ster ein Vanrn in der Kälte. Irgendwo ganz lueit 
schlägt eilt Hnlld an; klein und hell, steht der Mond 
lenchtelld am sternenbesäten Himmel. 

Leid und Freud der Auslanddeutschen. 
271. ^ach einer voll Professor Dr. N a g e l , dem 

Nektor der deutschen Universität Prag, erfolgten Ber« 
lautbarung ergibt sich aus der offizielleil Statistik, daß 
den d e u t s c h e n S t u d e n t e n , die zahlenmäßig 
eilt Viertel der gesamten Studentenschaft des Staates 
bilden, nur 3;97% der im Studienjahre 1928/29 
gewährten staatlichen Stnoiennnterstütznngen zufielen. 

272. I m Jahre 1(.)28 wandten sich an den „Verein 
zum Schlitz germanischer (iirnvanderer" in 93 n e n o 8 
A i r e s mit Stellengesuchen im ganzen 8184 Per 
souen, von denen 025 Reichsdeutsche waren. Tie iibri 
gen stammen aus allen auÄanddeutschen Volksgruppen 
Europas, u. a. 2.'! aus Neuland und 18. ans Estland. 

27:5. Ter r u m ä n i s c h e Abgeordnete Pop, von 
dein wir berichtet habe», daß er sich anch in Reval 
Format ionen geholt hat, erklärte, das; in kürzester 
Frist mit der Ausarbeitung des MinderheVeNgesetzes 
nuter Hinzuziehung eines Minderheitenvertreters be< 
gönnen werden würde. 

27 1. Nach einer weiteren Meldung plant die n i 
m a n i s c h e n Regierung: die Schaffung eines Min 
derheitenamtes unter Leitung des Abg. Pop. 

275>. vi in 5. Dezember v. I . beschloß da* Folketing 
voil D ä n e m a r k die Aufhebung de* sog. „Kleinen 
Gesetzes", durch das die Gemeinden, die deutsche 3chu 
leu errichten, mehr belastet werden. 

276. Ter Gouverneur des M e m e l l a n d e 8 
hat erneut gegen eine Reibe voll Gesetzen des ÖaiuV 
tages ohne Vegründung sein Veto eingelegt. 

277. Tie letzten Nnnuuern des „M e nt e l e r 
T a iil p f b o o t s" find wieder stark zensuriert. 

278. Das Ergebnis der Gemeindewahlen in 
0 b e r s ch l e s i e n wird von der dortigen denischen 
Presse trotz kleiner Mandatsverluste unter Berncksichti 
gnng der herrschenden Verhältnisse als znfrieden 
stellend bezeichnet. 

27ü. Tnrch AU des Staatspräsidenten ist zum 
Präsidenteil des evang. lutherischen Konsistoriums in 
L i t a u e n der «ans dein Memeler Miedienstreit als 
deutschfeindlich bekannte) Dr. Gaiglllat ernannt 
worden. 

30. Der Prozeh um da* Teutsche Mäns m Cilli, 
S ü d s l a w i e n, ist nimrnelu in der dritten und 
letzten Instanz gegen den Nageführenden Verein 5nd 
mark in Graz entschieden nnd die widerrechtliche Weg 
nähme des Deutschen Hauses damit endgültig bestätigt 
worden. 

281. 

Dr. 3«ses Nsldi« t 15. Dez. 1929 
an den folgen der Verbannung auf die Insel 
Lipari. — E h r e dem A n d e n k e n d iese- -
m a n n h a f t en st ä m p f̂ ' r 8 für die fechte der 

Deutschen Südrlrols. 



Ein pennsylvaniadeutsches „Iammerliedl". 
Von Astor & W ii ch i t r. 

O du alti gast, gast, gast, 
Frichjohrs bischt so sck)recklich nah, 
Summers nix wie schteh uu schtahb 
Schpotjohrs tzu mit hecka, lahd, 

A l t i gast, gast, gast! 

O du alter platz, platz, platz, 
Warscht soll Hund UN warscht soll fritz, 
Nau bischt gons ferhunst, fcrhaust, 
Alles fert un allsg'laust, 

Alter platz, platz, Platz! 
O du alti hitt, hitt, hitt, 
Dich nemmt mohl der schtorm so mit. 
Aiist« is keen Färb meh drah, 
Vier un fcnschtra fehle a, 

Alti hitt, hitt, hitt! 
O du alter man, man, man, 
Guckscht noch tzahweh, dan un wan? 
Endlich fallt mohls fchnstbord näus, 
Noh is licht nn lewa ans, 

Alter man, man, man! 

Diese Verse sind entnommen lin-? dem soeben im 
llind niid HennÄ Verlag", Stuttgart, erschienenen 
^Lewendiche Lchtimme aus Pennftlveni". 

Buch 

Schach und Damespiel. 
Geleitet von A. B u r m e i st t r. 

(Adresse: Ncual. Nardsche Str. 26.) 

3rt)rtrt)iiujstiUic Nr. 90. 
siüm P. Rriromfl (Riga). 

(«us der.Problemzeitschrtft „Tic Schwalbe". 1930, 
Januarheft.) 
Schwarz. 

A B C D E F Q H 

1) ! 

Weiß. 

2dr.. 
h< nn niid sey! in en mau. 

&fftttt| ber 3ch«ch«lls«lt Kr. 2s nun 3. '̂uiid. 
1. Bo6 al, X'l)7 :•[ man. 1. iTa6— 

al ) . KH3—g8 oder beliebig. >'. Da1:a8 oft 
matt. 

süchtig gelöst von: Gunnat ^riedemann, Paul 
Schmidt jim. und Eivald Karp (Revnl), G. Baron Knor-
ring (Ndenlnll). 

Damespielaufgabe Nr. 35. 
Von Ewald >i!,rp (Neval). 

«original der „Herdflannnen".) 
Schwarz. 

A B C D B F Q H 

A B C D E F Q H 

Weiß. 
Weih: Dame b8, cht einfacher Stein n5. 
Schwarz: einfache Steine: a? und n3. 
Weiß z«hi an und gewinnt. 

&9fmtg der Tttlnespielaufiiabc Nr. 32 uon Goalb .Sinrö. 
1. Tal—c5, s2—glT, y. Deß b8. 3. ei f2, 

1. ni g«. 5. db8—a7. 6. S)a7:gl. 
Variante, 1. (Dal—e5), 1)6—«5, 2. l)4:fö, f2:h4. 

3. Vell- dl. 4. Ddl f2, 5. Df2—gl. 
Richtig gelöst von: jWerprunaner SftZolai ftaftmoff 

(steval). Engen Lagsdin (Riga). 

?tälfelecke. 
Wir bitten 

unsere MUarbeiter unlb Le^er. uns tötetet freundlichst mit 
Mäbseln ju veusongen; an SilbeniAffem haben mir noch 
einen Vorrat: sehr erwünscht sind miv Kreuzworträtsel. 
Scharaden und alle anderen Arten oon Rätffeln, boch bitten 
> er Zusammenstellung der Räiffel darauf Niicksicht 
ni nelhmen, baß unser Blau mit gotischen Settern gesetzt 
wird, was bei ii~=ü, ae--ä u. a. von Bedeutung ist. Nil 
bitten ferner, bei allen Nnsendungen, die für ben Trnck 
.lu-stiiuiin stnb, stets nur e ine Seite bes Vlattes zu de-
schreiben. 

SilluMiriitid nuu 8. u. & 
l lus 'den Silben: 

.NI bers dir borg — choiv — de — de — 
den - W - tarn — e ef em — en - -

en en er; • seit fen fer fite - fried -
g« Ost gi — ßi — gl 

is ir — la — loud 
lni'in ua N.11I - ne 

lier tri iio Sä oc • pcu\ - - rei — ri — rj -
\a — se - ptn 

:o.i! 
: [toben von 

.adi innen und Endbuchstaben nou innen na6 
.:, ein Iitat aus Schillers .Jungfrau nou Qdtan*" 

ein Vuchftabe. Vcdeutung der Warter: 
l. , i deutsches Herzogtum. 2, »mill. Vorname. 

Katurerffcheinung. 5. deinschco 
.ledirge. 0. Paladin K< Drohen. 7. laulasi« 
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sches Lan/d. 8. Opcr von Nauner. 0. Bcigcricht. 10. Festling 
in Finnland, 11. Deutscher Hafen. 12. Türkischer Titel. 13. 
Stadt in Schottlland. 14. deutscher Dichter und Schauspie­
ler. 15. ungarische, Ebene. 16. Vorstadt von Berlin. 17. 
deutsche Forsmtaide,!nie. 18. böser weist. 1!>. Tierstinune. 20. 
bekannter deutscher l e n z e r . 21. Berg in 'den Alpen. 22. 
Musikinstrument. 23. Raubtier. 24. Ntadt in Spanien. 25. 
Kadriwort in Ponunern. 28. Unlhänye« einer modernen 
Hlunstrichtnng. 27. sibirischer F-luh. 

ZweisiMg: 
Hiülveisend ist die erste Silib' als Wori zu beuten, 

auch drückt Befriedigung sie aus nach ernstem Tun. 
Tie zueile wölbt zum Himmel sich empor, 
läßt in sich bange Herzen gläubig ruhn. 
Des Ganzen Sünden brachten ihm den Tod, 
es imaild für ewig nun bestraft durch Gott. 

2. v. L. 

Auflösn»«, bei Rätsels von A. v. d. Pnhlcn in Nr . 12. 
1. Ferdinand Freiligrat 
2. Suötofa Ubland 
8. Tbeodor Körner 
4. Friedrich Scliiller 
5. §1 Victor v. Scheffel 
»'.. Wolfgang v. Ooethe 
7. Hoffmann v. Fallersleben 
8. <>'»i!iav v. il'iufer 
'». Wii beim «ufa) 

10. Ulrich v, Hütten 
I!. Heinrich Hein« 
12. Ioh, Goitfr. Herder 
13. Friedrich Nietzsche 
14. Max Schneckenburger 
15. Goltfr. «ua. Bürger 
16. Fritz Reuter 

Furchtlos und treu! 

Auflösuug des Männclsilbcnrntsclo von F-. s)l. 
in Nr . 12. 

1. 
2, 
3. 
4. 
5. 
<i. 
7. 
8. 
!», 

10. 
11. 
12. 

Italiener 
Heine 
Roland 
Mormone 
Vilbert i 
Ehrendleb 
Nunrod 
Napoleon 
Vsau 
Nadel 
^!ehar 
Jula 
Ih r Manne 
Seid einig, 

L3. 
11. 
15. 
!'!, 
17. 
IS. 
19. 
20. 
21. 
22. 
2:;. 

Everi 
Vegas 
Erzherzog 
Nlirmi 
Biron 
Rienzl 
Uhde 
C'dnard 
Tonati 
kleine 
Ramfes. 

r, liebe Brüder, 
stark nnd 6 lever 1 

Tie Lösung der m a t h e m a t i s c h e n P r e 
a n f g a b c in Nr. 12 de* vorige,! Jahrganges besteht 
darin das; n - = ( » ) ' ist: daher müssen beim Ziehen der 
Qliadrattonr^el stet-? diese beiden Möglichkeiten in Betracht 
gezogen loerdeir, die Gleichung in unserem Beispiel ist aber 
nur richtig, lvenn einer der ausdrücke das Vorzeichen 
erhalt, also etwa: 1 - ü --= - (5 — °/a); — \ =— •>• 

Richtige Lösungen gingen ein von: <S<. b. Rennenkamps 
Torpat. ii. Annapn - Wellenhof. yans Vielhaack -

Abonnements 
alle Etaatspoj 
Wally Sohn: 
G. Keller: I . 
Kluge & Stroh 
Druckerei Walter 

Rebal, Arnold Kalpus - Hapsal. sophie Studemeisier — 
Nomine, Konstantin Reiiing Reoal, denen die Preise in 
den nächsten Tagen zugesandt lverden. 

Für Liebhaber mathematischer Spielereien bringen wir 
noch folgende, uns von Herrn stiul. tlieol. G. v. Rennen­
kampff freundlichst mitgeteilten 

Beweis 2 = 1 . 
n2 = n2; n- — n'-' = n2 • n'-'; lösen luir die linke Seite 
nach der Formel a-— b 2 = ( a + b) (;i !»> ans. und 
nehmen wir ans der rechten Seite n vor die »tammer, so 
erhallen wir: (n + n) (n- • n) = n ( n — - n ) ; kürzen wir 
auf beiden Seiten (u — n) , so erhallen luir: n + n = n; 

n; 2 = 1. 
Wo steckt der Fehler? 

Ieitschsiftenfchau. 
Balt. Blätter. 12. J a h r g . Nr. 24. galhlen aus dem 

Jahrbuch de--, Ba'tt. DuuMtums. von $ . u. R. gehn Fahre 
Arbeit an der deutsche,! Jugend <Bericht über >die Festgene 
ralbersamnitlung der Ges. Teutsche Schulhilfe in Reval). 
Uns der Heimat nfio. 

16. J ia lhrg . Nr. 1. Die identsche Wandlung, von 
Ed. v. Stackelberg, ^eibnacht-'-sehnsüchl, Gedichi von 
Frieda Reimer-Gronicka. An-? der Heimat (u. a. eine 
Erklärung von W. Bar, Fircks über die Vebeutung des sog. 
..Vande^welirgeie!.^-?"). Baliische OryMNlsation. Bali. 
Toten'liste. Bücher und ';V'iiichnneii n. a. 

Unser VrelsauSschrelben. 
Tie Annahme voit EinßeNbungeN ist beendet. Es sind 

nn-? im aanzen 88 Arbeiten Nlgognnyen, von denen leider 
18 den Bodingnngen des Preisausschreibens nicht entspre­
chen, da sie nicht, zum größten Teil nicht entfernt 'den gefor 
derten Umfang haben. Wir banken allen Eirtsenbern he 
lich fiilr ihre Beteiligung und bitten sie UM GeduN in der 
Euwartung des Urteils ber Preisrichter, baS frühestens in, 
Februar-, oielleicht aber auch erst im Märzhefi bekannt-
gegeben weiden kann. 

Bsleffasten. 
®. v. R. — Torpat. Wir danken herzlich nii die freund­

liche Mitteilung ber beiden amüfanten Aufgaben. 
(5. i). 3 . II. Beik'ii Dank für Mhren freundlichen Brief 

nnd da-? (Gedicht, da.? wir in einer der nächsten Nummern 
bringen lverden. Wir nehmen an. dar, Sie 'damit ein 
standen find, das-, nur zur Vermeidung von Verwechslungen 
Fhrer Chiffre eine I! anfügen. 

7s: R. in Renal. Herzlichen Tank! Gewrh genügt es. 
wenn 'die Silbe,, in gotischer 3chrifl »en sind. Auch 
Ihnen von Herzen alles Gute im neuen Jahr ! 

I . \t. und H. R. in Weinennei». Vielen Tank für die 
Rätsel, die nur gut verwenden können. Nie to&Vs, wenn 
Ih r (5neb mal an die Zusammenstellung eine-? ^reuzwort« 
rätjsels machte:/ 

E. i). P . in Reval. Nil banlen für die SWitori&eit, 
haben jeldoch ftir Ihren Bericht leider keine Verwendung. 

FUr die Elnzelabonnenien liegt die Cttr. 10 
des 6. Iahryangs des Jung Roland bei. 

"fül die Echiiftleitung v«an!»°lllich: «m i l Vn f l °. - H«au««»btl: «Mndischt «eila«««elelllchaf» « , l d . «entmann H «o. «e«ll. «adelsti ICVU 


